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liche Eröffnung der Ständeverſammlung ftatt. 
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ER _ 


duden 


3 n la n d. > 
Berlin, den 26. Novbr. Se. Excell. der Gene⸗ 


kal der Kavallerie und kommandirende General des 
Öfen Armee⸗Corps, Graf v. Zieten, iſt von Breslau 
Neat der Kaiſerl. Ruf. Feldjaͤger, 
Faͤhnrich 


Deut ſch lan d. ö 
Muͤnchen, den 17. Noobr. Nach dem feierlichen 
Gottesdienſt am geſtrigen Tage, fand heute die feier⸗ 
Um 
11 Uhr verkuͤndigten Kanonenſalben die Abfahrt Sr. 


Maj. des Königs aus der Reſtidenz. Der durch Glanz 
ud Pracht ausgezeichnete Zug ging durch die Haupt⸗ 
ſtlaßen der Stadt nach dem Standehauſe; allenthal⸗ 


ben paradirten Linientruppen und Landwehr. Das 
Geläute ſaͤmmtlicher Glocken, die rauſchende Muſik, 
und der Jubel der zuſtromenden Volksmenge, erhoͤhe⸗ 
ten die denkwuͤrdige Feier. Im Staͤndehauſe hatten 
ſich bereits die Prinzen des koͤnigl. Hauſes verſammelt, 
den Koͤnig zu erwarten; auch waren die Mitglieder 
der Kammer der Reichsraͤthe und die Mitglieder der 


Kammer der Abgeordneten in den großen Sſtzungsſaal 
eingetreten. 


Inzwiſchen war Ihro Maz. die Koͤnigin, 
welche der Eroͤffnung der Ständeverſammlung bei⸗ 
wohnte, mit Sr. k. Hoh, dem Kronprinzen, begleitet 
von den zum Empfange gewaͤhlten Deputationen der 
Reichsraͤthe und Abgeordneten, auf der Tribune eins 


Tol Aft 
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Jouſſew II., als Courier von London 
kommend, hier durch nach St. Petersburg gegangen. 


Des Steuerdefinitivums allgemeine boſth 
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ben 1. Decbr. 


0 


getroffen, und in der Naͤhe hatte das diplomatiſche 
Corps beſondere Plaͤtze eingenommen. Als Se. Maj. 
der König im Ständehaufe angelangt und in den Siz⸗ 
zungsſaal eingetreten war, erhob ſich die ganze Ver⸗ 
ſammlung von ihren Sitzen. Der Koͤnig betrat den 
Thron, bedeckte ſodann das Haupt, nahm ſogleich wie⸗ 


der den Hut ab, ſetzte ſich, und hielt — nachdem den 


Staͤnden das Zeichen, ſich ebenfalls zu ſetzen, gegeben 
war, — eine Anrede an die Ständeverfammlung, aus 
welcher wir Folgendes entlehnen: „Meine Lieben und 
Getreuen, die Stande des Reichs!“ Dank! unaus⸗ 
ſprechlicher Dank! ſey Ihm, dem wir ſo vieles Treff⸗ 
liche, dem wir die Verfaſſungs⸗Urkunde zu verdanken 
haben, Ihm, der ein liebevoller Vater uns Allen wars 
So ein Herz, wie das Seine, wird kaum je mehr 
auf einem Throne ſchlagen. Wie Ich geſinnt bin, 
wie Ich fuͤr geſetzliche Freiheit, des Thrones Rechte 
und die eines Jeden ſchuͤtzende Verfaſſung bin, dieſes 
jetzt noch zu verſichern, waͤre hoffentlich uͤberfluͤſſig; 
desgleichen, daß Ich Religion als das Weſertlichte 
anſehe, und jeden Theil bei dem ihm Zuſtaͤndigen zu 
behaupten wiſſen werde. Nicht von Mängeln frei i 
bei allen ihren Vorzuͤgen, unſere Verfaſſung. Erfah⸗ 
rung erſt zeigt Manches, was Theorie nicht lehren 
kann, und weiſe giebt unſere Verfaſſung ſelbſt des 
Weg an, wie Verbeſſerungen in ihr zu bewitken. 
Vieles Gute ift bereits auf den fruͤheren Landtagen 
geſchehen, Vieles doch bleibt uns zu vun übrigi 
leunigte Ein⸗ 


auf ihren Willen baue Ich — fern bleibe jede Selbſt⸗ 


fübrung iſt lebhafter Wunſch de Gerechtigkeit erheiſcht 


fie, fo auch Steuergeſetze, welche die Abgaben ange⸗ 


> meſſener vertheilen; der Steuerpflichtige bedarf ihrer — 


nicht die Staatöfaffe, denn der Ausfall des laufenden 


Dienſtes iſt gehoben, dabei eine Haupt⸗Landesfeſtung 


(Ingolſtadt) im Werden. Bis zu Anfang dieſes Jahr⸗ 


hunderts beſaß Bayern eine. — Den Verkehr und die 


Landwirthſchaft zu erleichtern, neue Quellen den Ge⸗ 


werben zu eroͤffnen, iſt der neuen Zollordnung, iſt des 


Kulturgeſetzes Zweck. — Der Einſicht Meiner Lieben 
und Halten, der Staͤnde des Reichs, vertraue Ich — 


ſucht — unſer Ziel ſey Bayerns, des von mir ſo in⸗ 


nig geliebten Bayerns Wohl: doch der Segen kommt 


von Gott!“ — Dieſe, mit hoher Kraft und tiefem 
Gefühl frei gehaltene und durch ihren Inhalt doppelt 


bedeutungsvolle Anrede, machte auf die ganze Ver⸗ 
Aung den groͤßten Eindruck; allgemein wurde die 
Ruͤhrung getheilt, mit welcher Se. Maj. vom Throne 


im Eingange der Anrede dem verſtorbenen Koͤnige 


Maximilian Joſeph feierlich das Wort des Dankes 


und der Erinnerung ſprach. Nach Beendigung derſel⸗ 


ben las der Juſtizminiſter aus der Verfaſſungs⸗Urkunde 
den Eid vor, und lud ſodann Se. Hoh. den Herzog 


Maxpimilign in Bayern ein, fo wie derſelbe auch die 
neuen Mitglieder der beiden Kammern anwieß, dieſen 


id auf erfolgenden Aufruf foͤrmlich zu ſchwoͤren. Der 
Mee 15 em nahm nach Befehl den nament⸗ 


llichen Aufruf vor: worauf Se. H. der Herzog Maxi⸗ 


milian in Bayern vor den Thron krat und den Eid in 


die Haͤnde Sr. Maj. des Koͤnigs ſchwur, die übrigen 


neuen Mitglieder der Kammern aber den Schwur von 


| ihren Plaͤtzen aus leiſteten. Nach diefer Eidesablegung 


holte der Miniſter des Innern die weiteren Befehle des 


€ nigs ein, erklaͤrte hierauf im Namen Sr. Maj. die i 
5 Senn der Kammern für das Jahr 1827.— 8 eroͤff⸗ 


net, und lud fie ein, nunmehr die ihnen, uͤbertragenen 
Gefhäfte zu beginnen. Ein dreimaliges Lebehoch wie⸗ 
derhallte in dem Sitzungsſaale. Se. Maj. der König 


verließ darauf die Verſammlung. 


1 Am 18. Novbr. 


Die Regierung von Bern hat in Folge de 
8 c uͤber den (im vor. Stuck d. Z. gemelde⸗ 
dend. 


Vom Main, den 22. November. Die Muͤnche⸗ 


ner politiſche Zeitung meldet jetzt, daß Se. Maß, der 
Kdͤnig von 1 g 8 
feſſors der allgemeinen Literaͤr⸗Geſchichte dem Profeſſor 


Bayern die Stelle eines ordentlichen Pro⸗ 


*. Goͤrres übertragen habe. f f 
8 ab Stuttgart der, als eifriger 
egner Clauren's bekannte Dichter und Schriftſteller, 
r, Wilhelm Hauff, 25 Jahre alt. Er war zuletzt 
Redakteur des Morgenblatts. : 
2 = ER On 
Folge des erhalte⸗ 


brutalen Fanatismus, welcher im Walliſer Bade⸗ 


ort Leuk an der Leiche eines Buͤrgers von Frutigen 


— — 


verübt worden, zu noch näherer Ermittelung des That 1 


verhalts, den Rathsherrn Schneider von Frutigen nach 


dem Wallis geſandt, und der Staatsrath dieſes letz⸗ 
tern Kantons, eben dieſen Berichten zufolge, die noch⸗ 
malige Beerdigung der profanirten Leiche anbefohlen. 
Seinerſeits aber hatte der fanatiſche Prieſter, nach 
Entfernung der Leiche aus dem Kirchhofe, dieſen letz⸗ 
tern purifizirt und neu geweiht. An die Regierung 
von Wallis iſt vom Geheimenrath in Bern eine ernſt⸗ 


liche Vorſtellung über den ſchaͤndlichen Vorfall gerich⸗ 


tet worden. 

„Nieder lau de 2 
(Vom 21. Novbr.) Als man am 14. zu Oſtende 

den Bauch des gefangenen Wallſiſches oͤffnete, fand 


man in deſſen Innerem nur eine Maſſe fo verfaulter | 


Gegenſtände, daß die Naturforfcher weder über die 
Lage der Eingewelde, noch über deren einzelne Theile 
etwas Genaueres erfahren konnten. Am 19. wurde 
das Skelett aufgehoben und ausgeſtopft. Gegen 
15,000 niederlaͤndiſche Pfund Fleiſch find in den Sand 


vergraben worden. Das Gewicht des Specks iſt noch 


unbekannt. — Dem Bericht einiger Fiſcher zufolge, 
ſoll ein lebender Wallſiſch einige Meilen vom Lande 


geſehen worden ſeyn. 


IA I er 5 
(Vom 14. Novbr.) Am 9. d. iſt der Graf Capo 


d'Iſtria in Turin eingetroffen, von wo er ſich den fol⸗ 
genden Tag nach Ancona begab. Am 7. iſt die engl. 
Cotvette Calypſo, Capitain Clary, mit dem joniſchen 
Regier. Sekr. Hankey in Civitavecchia angekommen. 


N 5 S R ‚ » ͤ Fe, 
Barcelona, den 10. November. Der König und 


die Koͤnigin von Spanien beſuchen taͤglich mehrere 
Stunden lang die Cathedrale von Valencia. 

In Catalonjen werden ganz unerwartet ſehr energi⸗ 
ſche Schritte getban. Der Oberſt Juan Nafidivel und 
der Oberſt⸗Lieutenant Albert Oliver, Beide Haͤupter der 
Rebellen von Tarrogong, ſind am 7. d. in dieſer Stadt 
aufgehaͤngt worden. Ein gleiches Schickſal hatten am 
folgenden Tage der Obriſt⸗Lieutenant Joachim Laguar⸗ 
dia, Don Michael Berivant und der Dr. Magin Pal⸗ 
las; Letzterer war Mitglied der Regierungs⸗Junta zu 
Manreſa. Man ſagt, daß es dem Obriſten Balleſter, 
dem Moͤnch Orry (Punal), dem Domherrn Corrons 
und Andern eben ſo ergehen werde. Der hieſige Cor⸗ 
regidor, Marquis de la Torre, iſt in Tarragona, man 
weiß nicht wohin, eingeſchifft worden. 


Alle nach ihrer 4 


Heimath zuruͤckgekehrte Nebellen-Dffisiere wurden, un⸗ 
ter dem Vorwande einer Heerſchau, vorgeſtern an den 


Hauptorten der Bezirke verſammelt, und hierauf ver⸗ 


haftet; in Vich 52, in Gerona 48, in Vigaftanca 18, 
in Barcelona 13 u. ſ. w. In allen cataloniſchen Ort- 


ſchaften muß am 15. d. das Verzeichniß der Perſonen 


I 


eingereicht werden, welche an dem Aufſtande Theil gez | 


| 
! 
} 


5 nommen haben. In der hieſigen Zeitung wird eine 


] 
+ 


— 


+ Gazeta wird, mittelſt eines Dekrets 


amtliche Aufforderung zur Lieferung von 120 Ketten 
nebſt Ringen gethan. Zwei Kauffahrteiſchiffe find. 
heimlich gemiethet, und mit Lebensmitteln fuͤr 200 Per⸗ 
ſonen auf mehrere Tage verſehen worden, worauf ſie 
die Anker lichteten. Man glaubt, daß ſie die arretir⸗ 
ten Offiziere nach Palamos und Tarragona abfuͤhren. 
2 bis 3 Bataillone mit 4 Kanonen ſind nach Igualada 
abgegangen, wo die Freiwilligen die Waffen nicht ab⸗ 
liefern wollen. . = 
Die in dieſen letzten Tagen in der Gegend von Al⸗ 
cala erſchienene Bande wurde, ſagt man, von einem 
gewiſſen Louis Escudero, einem ehemaligen Waffenge⸗ 
fährten des Beſſières, befehligt. 
mehreren feiner Gefaͤhrten, zu entwiſchen. Es waren 
zu ihrer Verfolgung Detaſchements der Garde-Kuͤraſ⸗ 
ſiere und Jaͤger zu Pferde von Madrid aufgebrochen, 
ſo wie auch zu demſelben Zweck der junge Marquis 


de Albudeyte, der die royaliſtiſchen Freiwilligen zu 


Pferde des Bezirks Aleala kommandirt, ſeine Schwa⸗ 
dron zuſammenzog. Die drei zu Gefangenen gemach⸗ 


ten Rebellen find, wie man verfichert, erſchoſſen worden, 
Iſidorillo's Bande 


Madrid, den 8. November. 
iſt im Wachſen. Morenillo, in Alt» Gaftitien, hat 
100 gut berittene Leute; auch bei Puento⸗Largo fol 

ſich eine neue Bande haben blicken laſſen. f 

Ein ganzer Trupp von Stierfechtmeiſtern iſt nach 


Valencia abgefahren, woſelbſt JJ. MM. mit Stier⸗ 
hetzen unterhalten werden ſollen. 5 


e as : 
Liſſabon, den 3. November. In der heutigen 

a n dekrets der Regentin, den 
Corregidores eingeſchaͤrft, Jeden als einen Rebellen zu 


behandeln, welcher dem Namen des Infanten Don Mi⸗ 


uel Titel zugeſellen würde, die det Infant ſelber als 
ſtrafbar betrachtet. Die Gerichte ſollen unruhigen Auf⸗ 


titten moͤglichſt vorzubeugen und die Unwiſſenheit ih⸗ 
reer Pflegebefohlenen aufzuhellen ſuchen. 7 


Fer a n ker ei ch. 


25 Paris „den 15. November. Der Moniteur ent⸗ 
haͤlt Folgendes: „Da der König erfahren, daß Se. 
katholiſche Maj. ſich nach Barcelona begeben wollen 


und ein betraͤchtliches Corps ſpaniſcher Truppen zu Ih⸗ 
rer Verfuͤgung haben, ſo daß Sie wuͤnſchen dürften, 


7 


den Abzug der franzöſiſchen Divifipm aus Barcelona 
vorzuſchlagen. Da Se. kathol. Maj. dieſen Vorſchlag 


angenommen, fo hat die Divifion Befehl, nach Frank⸗ 


5 reich zurückzukehren.“ 


Der Infant Don Miguel iſt, wie eine telegtaphiſche 5 


Depeſche meldet, in Straßburg eingetroffen. Er hatte 


N em 10. d., heißt es m J. d. Comm und im Mo. 


Eöllgelang ihm, gleich 


haben vorgeſtern illuminirt. 
ſicht, daß auch in Toulon, Breſt, Straßburg, Nantes, 


ſich in dieſer Hauptſtadt nur in der Umgebung Ihrer 
Unterthanen zu zeigen: ſo hat der Vicomte von St. 
Prieſt den Auftrag erhalten, im Namen des Koͤnigs, 


niteur, Wien verlaſſen. Der Infant wird im Palaſt 
Elyſee⸗Bourbon abſteigen. 


Eine telegraphiſche Depeſche aus Toulon meldet, daß 
am 14. das Schiff Hafen 
war, welches die offiziellen Berichte des Admiral o. 


Rigny uͤberbringt, der in ſeinem erſten Schreiben ſich 


nur kurz über die wichtige Seeſchlacht ausſprach. 

Paris, den 20. November. ı 
v. Rigny iſt Vice⸗Admiral, der Capitain Baron Mi⸗ 
lius Contre-Admiral geworden, und die Capitaine v. 
Rabretoniere, Maurice, Hugon und Robert ‚find in dem 
Orden der Ehrenlegion um eine Stufe höher gerügkt. 
Unter die Mannſchaft des Geſchwaders des Admiral 
v. Rigny iſt eine Anzahl Dekorationen vertheilt. Für 


die Hinterbliebenen der bei Navarin gefallenen See⸗ 


leute iſt aus der Invalidenkaſſe ein Specialfonds ur 
geſetzt. — Der König hat den Admiralen Sir Edw. 


Codrington und Graf Heyden das Großkreuz des 


Ludwigsordens, dem Capitain Th. Fellows (von der 
Fregatte Dartmouth) das Commandeurkreuz der Eh⸗ 
renlegion, und den uͤbrigen engliſchen und ruſſiſchen 
Capitainen, die an der Schlacht bei Navarin Antheil 
gehabt, den Ludwigsorden verliehen. en 


Die franz. Station vor Cadix wird Befehl erhalten, 
die in Marocco anſaͤſſigen Franzofen aufzunehmen, 


falls ſie nach der Nachricht von der Schlacht bei Na⸗ 

varin ſich dort nicht mehr fuͤr ſicher halten ſollten. 
Es heißt, daß der Infant Don Miguel geſtern Abend 

hier eingetroffen ſey. 
In Paris hat das 


Miniſterium eine entſchiedene 


Provence im Angeſicht des 100 N 


Der Contre-Admiral 


z 
/ 


Niederlage erlitten. — Ueber den Erfolg der hiefigen 


Wahlen herrſcht (wie der Constitutionnel ſagt) in 


Paris eine ungemeine Freude, und mehrere Häuſer 


Man hat beſtimmte Aus⸗ 


Larochelle ꝛc. die Wahlen wider die Miniſter ausſal⸗ 
len werden. In Vienne wird vermuthlich Herr Au⸗ 


guſtin Perrier gewaͤhlt werden. 


Großbritannien. 


London, den 14. Novbr. - In ihrem heutigen 5 


Blatte ſagen die Times: „Fuͤhlte ſich die Pforte durch 


den Traktat und deſſen Mittheilung beleidigt, ſo mußte 
ſie gerade heraus den Verbuͤndeten den Krieg erklaren; 
dies war der Gang, den das Voͤlkekrecht forderte; 


nicht aber durfte ſie es unternehmen, die Hinmetzelung 


der Griechen fortzuſetzen, als ob eine ſolche Entſchlie⸗ 


ßung und ein ſolcher Traktat ihr nie mitgetheilt wor⸗ 
den wären. Dies hieß weder ſich den Verbuͤndeten 
unterwerfen, wie es ihre Schwaͤche forderte, noch ſich 
ihnen widerſetzen, wie es in andern Zeiten 
—— geziemt u. ; 10 hieß nen geradehin mit Ver⸗ 
achtung begegnen, fie für nichts achten“ 

Der Courier: enthält ine ek e aus einem türki⸗ 


ſchen Wahrſagerbuch/ worin es heißt, die Zuͤrken wuͤr⸗ 


ihrem 


Wahrſagebuͤchern, fondern iſt in vielen andern türk 


1 


eingenommen werden. 


den unter einem Sultan Mahmud von einem gelbhaa⸗ 
rigen Nordiſchen Volke hezwüngen und Konſtantinopel 
(Dieſe Weiſſagung ſteht nicht 
nur, wie der engliſche Courier meint, in kuͤrkiſchen 


ſchen und neugriechiſchen Schriftſtellern aufgezeichnet.) 
n en de 16. November. Lord Ingeſtrie 


hatte auf dem Wege von Dover hieher die carmoiſin⸗ 


kothe Flagge des tuͤrkiſchen Admiralſchiffes, mit Halb⸗ 


mond und Stern, von ſeinem Wagen wehend. 


Das Kriegsſchiff Challenger von 28 Kanonen, Capi⸗ 
tain Harriſon, Toll ſich jeden Augenblick zu wichtigen 
Dienſten fegelfertig halten. Auch heißt es, die Schiffe 
Ocean und Revenge würden näͤchſtens abſegeln. 


Wahrend des Gefechts von Navarino ſoll es einer 
kuͤrkiſchen Kriegsbrigg von 18 Kanonen gelungen ſeyn, 
aus dem Hafen zu entkommen, um die Nachricht vom 
Anfange der Feindſeligkeiten nach Konſtantinopel zu 
berbringen. Zwoͤlf Tataren eilten über Land mit die⸗ 
ſer Botſchaft hin. — Die Beſorgniſſe der Familien, 
die in der Levante Freunde und Verwandte haben, 
werden dadurch beruhigt, daß Admiral Sir Edw. Co⸗ 
drington die Fregatte Roſe mit Depeſchen an den bri⸗ 
tiſchen Botſchafter bei der Pforte nach Smyrna ab⸗ 
geſchickt hat, die vermuthlich früher als Ibrahim's Ta⸗ 
kaxeh eintreffen werden. Die Botſchafter der Verbuͤn⸗ 
deten werden folglich die nöthigen Vorſichtsmaaßregeln 
treffen koͤnnen; überdies lagen zu Konſtantinopel zwei 


ruſſiſche Kriegsſchiffe und mehrere engliſche Fahrzeuge 


K 


die beiden, fuͤr Se. 


in Bereitſchaft. — Sir E. Codrington hat dem Gene⸗ 
ral Church und Lord Cochrane unterſagt, Truppen an 

der Kuͤſte von Albanien zu landen. 
von andern Orten iſt Geld fuͤr die Griechen angekommen. 
Der Courier ſchließt aus dem Empfange des Sir 
ige ſich der Vermittlung zwiſchen Rußland und Pers 
ſien unterzlehe. 


Aus Gibraltar wird vom 26. v. M. gemeldet, daß 
Maroce. Maj. gekauften Schiffe, 
nach Tanger abgegangen waren; fie führten gegen 16 
Kanonen. Die Rede ging, ſie wuͤrden ſofort in See 


geſandt werden, um wider franzöfifche und andere Con⸗ 


kinentalflaggen zu kreuzen. Auch vernimmt man, daß 
die Mannſchaft und der Capitain des Hamburger Schif⸗ 
fes Flora von dem tripolitaniſchen Corſaren⸗Rais (Ca⸗ 
pitain) losgekauft und an Bord des engliſchen Schiffes 
> Betten) (Capitain Mills) gebracht worden find. i 

Die Subſcription für Canning's Denkmal hat ge⸗ 


* 


ſtern bereits 5449 Pfd. 13 Shill. Sterl. (38,000 Thlr.) 


betragen. 


ließ, das Landhaus des unglücklichen Bankier Fountle⸗ 
toy zu Brighton gekauft, in welchem jetzt Hr. Ten⸗ 
nant zur Miiethe wohnt.. 

Nachrichten aus Neu⸗Suͤd⸗Wales lauten ſehr gun⸗ 


Aus Rußland und 


H. Willock am St. Petersburger Hofe, daß der unſe⸗ 


um zwei ſehr modiſch gekleidete Herren 


Sir Edw. Codrington hatte, ehe er England ver⸗ 


ſtig Uber den Anbau der dortigen Laͤndereien und den 

Die Schiffcapi⸗ 
Seymour und Hawker ſollen entſchlof⸗ 
ſen ſeyn, ſich in Neu-Suͤd⸗Wales anzukaufen, um 


moraliſchen Zuſtand der Einwohner. 
taine Sir M. 


dort ſich mit der Kultur der feinen Wolle zu beſchaͤf⸗ 
ligen. Ihre Agenten ſind bereits angekommen, 
in der Gegend der Bate 
Laͤndereien zu machen. 

ten raſch fort, und der Tunnels iſt bereits bis auf eine 
engliſche Viertelmefle ausgegraben. RR 

Ein Jagdfreund in der Gegend von Aylesbury 
(Buckinghamſhire), der, feines Alters ungeachtet, ſei⸗ 


nem Lieblingsvergnuͤgen noch mit jugendlicher Liebe 


nachhaͤngt, machte neulich die Bemerkung, daß, obgleich 
er ſelbſt und ſeine Jagdhunde mehr als 
zahlten, er doch mit ihnen an einem Tage eine beſſere 
Jagd gemacht habe, als mancher jüngere Jagdfreund. 
Er ſelbſt iſt namlich 64 Jahre, der eine ſeiner Huͤhner⸗ 
hunde ungefähr 20 und der andere beinahe 18 Jahre alt. 
Im Norden von England iſt jetzt das Obſt fo wohl⸗ 
feil, daß in einem 
Landmann, der den 
feilgeboten hatte, 
mit Fruͤchten, nicht los 
nur nicht wieder nach 
dem Hausknecht eines : } 
umſonſt uͤberließ, und ihn noch dazu mit einer Pinte 
Ale auf feine Rechnung bewirthete. „ 
Cribb, der bekannte Borer, hat ſich, nach ſeinen vie⸗ 
len Heldenthaten, zur Ruhe begeben, und an der Ecke 
von Panton⸗ Street (Weſtminſter) ein Wirthshaus 
angelegt. Um ſich einen größeren Zulauf zu verſchaffen, 
hat er einen kleinen deutſchen Zwerg angenommen, der 
die Gäfte bedienen muß. Dieſer kam neulich mit ſei⸗ 
nem Herrn vor den Polizeirichter in Marlborough⸗Street, 

e l zu verklagen, 
welche in dem Hauſe Punſch getrunken hatten, und, 
ohne ihre Zeche zu bezahlen, hatten davongehen wol⸗ 
len. Der Zwerg hatte ſich ihnen indeſſen in den 
Weg geſtellt, worauf ſie ihn mißhandelten und das 
Haus verließen. Die Erf heinung des Zwerges, der, 
als er feine Aus ſage machte, i N 
mußte, erregte große Aufmerkſamkeit. Der kleine 
Mann ſetzte den Vorfall ſehr umſtändlich auseinander, 
und die Herren, welche erklärten, daß 
dem Kleinen nur hatten einen Spaß machen wollen, 
wurden von dem Richter angewieſen, 
lich auszugleichen, und dabei auch 


ganzen Tag 4 Koͤrbe mit Aepfeln 


werden konnte, ſie, um ſie 


1 


dn einer der Zucker⸗ Pflanzungen auf einer brilſſchen 
Inſel in Weſtindien hoͤrte der Buchhalter des Seen 


die Neger, welche das Zuckerſieden beſorgten, ſich mit 


einander uber die höhere Kultur der Weißen unterhal⸗ 


man's Buch j ns 
yt Ankaͤufe von 


Die Ausgrabungen bei dem Tunnel in Briſtol ſchreis 


100 Jahre 


Hauſe mitnehmen zu muͤſſen, 
Wirhshauſes, den er kannte, 


auf eine Bank treten 


Marktflecken in Weſtmoreland ein 


und ſie, wegen Ueberfühung des Markts 


ſie ſich mit 


die Sache guͤt⸗ 

ch aus zut ind den Kleinen fuͤr 
feine Mühe zu entſchädigen wozu ſie ſich denn auch 
verſtauden. . „„ 


davon folgende 
ſchuf er 
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ford-Sanning, die erſte Nach richt brachte, daß die kuͤr⸗ 
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RMeglimenk, mit einem auf europaiſche 
a 22 15 N t hel beſtehenden 
ſchifft. Der Oberſt heißt Mohamed⸗Bey; das Regl⸗ 
ment beſteht aus 4 Bataillons, 0 9 


rin verlaſſen, di 


tinopel, 
hme feines" 


Hofes an der Intervention dem Divan verkuͤn⸗ 
digt haben. Wiener Briefe melden dieſe Nachricht, 
verbuͤrgen ſie jedoch nicht. 7 
„Ein Handelsſchreiben aus Wien vom 19. Novbr. 
ſaͤgt: „Obſchon kein ſpäterer Courier als jener vom 
5. d. aus Konſtantinopel hier ankam, ſo ſcheint doch, 
daß ein hieſiges Handlungshaus Pripatnachrichten un⸗ 
guͤnſtigen Inhalts, die Abbrechung der Negoclatibnen mit 
den vermittelnden Mächten betreffend, habe. Durch große 
Verlaufe wurden die Fonds heute ſehr gedruckt“ f 
Handelsbriefe aus Berlin und Leipzig melden, 


daß aus Konſtantinopel Nachrichten eingegangen waͤ⸗ 
ren, die ſehr kriegeriſch lauten. Es ſoll durch die 


Nachricht von der Schlacht bei Navarin in der tuͤrkiſchen 


Hauptſtadt ein gegen die Franken gerichteter Volks⸗ 


aufſtand dem Ausbruch nahe geweſen, aher durch die 
Energie des Sultans unterdruͤckt worden ſeyn. Dieſer 
habe jedoch alle Unterhandlungen mit den Geſandten 
der alliirten Mächte abbrechen laſſen, und den Vertrag 
von Aljerman für aufgehoben erklärt; er wolle von 
‚feiner Einmiſchung irgend einer Macht in die griechi⸗ 
ſchen Angelegenheiten etwas wiſſen, und verlange 
Entſchadigung fuͤr die zerſtörte Flotte u. ſ. w. 
Am 20. Noobr. waren zu Wien die neueſten Nach⸗ 


richten vom 7. aus Kon antinopel eingetroffen, die 
ſehr beruhigend lauteten. Die Konferenzen dauerten 


fort, und es war noch keine Rede von der Abreiſe 
der Geſandten. . . 3 
Auf der letzten von Alexandrien nach Morea gekom⸗ 
menen Expedition war ein zu Cairo gebildetes neues 
Art organiſirten 
Muſikchor, einge⸗ 


; jedes von 1000 M. 
Außerdem brachte die Flotte noch 100 M. Kavallerie 
und 1 Mill. Piaſter mit; auf der aͤgypt. Flotte be⸗ 
fanden ſich 1600 Feuerſchluͤnde; 18 Schiffe derſelben 


waren mit europaiſch organiſirten Equipagen verſehen. 
Der Vice⸗Admiral Letellier, ein Franzoſe 5 
am Bord des raſirten Schiffes unter Mo harrem⸗Bey's 


befand ſich 


Commando; auf den übrigen ägypt. Schiffen waren 
8 franzoͤſiſche Stabsoffiziere vertheilt, um als Inſtruk⸗ 


toren die Manbeuvres zu leiten. 


Der Courier ſagt, daß, als Lord Ingeſtrie Nava⸗ 
j e weiße Fahne dort noch nicht aufgezo⸗ 
gen geweſen ſey. WE 


Die Maſſe des tuͤrkiſchen Volks nennt den Sultan, 


in Bezug auf ſeine verhaßten Reformen, das Haupt 
der Ungläubigen. Dieſer Regent hat eine zweifache 
Sppoſitſon zu bekämpfen, die empörten Naja's und die 


rechtglaͤubigen Möslims. Eine allgemeine Bewaffnun 


„feines Volkes hat er auf das Aeuferfte zu fuͤrchten, 


weil die Ulema's gegen die neuen Einrichtungen auf⸗ 


gebracht find und die Janitſcharen, als Vertreter des 


Is läns, ihr Haupt wieder empor heben wuͤrden. 


Se Mermifhre Nachricht. 
Berlin. Die neuliche Mittheilung, betreffend das, 
gegen den Verfaſſer des Buches: „die ſchoͤne Saͤnge⸗ 
rin,“ ergangene Erkenntniß, iſt dahin zu berichtigen: 
daß der Verfaſſer des Buches, in erſter Inſtanz zu 
Zmonatlichem Feſtungsarreſt verurtheilt worden, wo⸗ 

gegen er aber bereits das Rechtsmittel der weiteren 
Vertheidigung ergriffen, waͤhrend gegen den Verleger, 
den Buchhaͤndler F. L. Herbig in Leipzig, nicht er⸗ 
kannt, wohl aber ein hieſiger Buchhaͤndler, wegen 
Theilnahme an dem Vergehen des Verfaſſers, mit 
Awochentlicher Gefaͤngnißſtrafe belegt worden iſt, wo⸗ 
bei auch dieſer ſich nicht beruhigt hat. — Dem Bere 
nehmen nach wird naͤchſtens eine Geſellſchaft franzd= 
ſiſcher Schauſpieler im Schauſpielhauſe Vorſtellungen 
geben. Wie wir hoͤren, wollen die Pariſer auf die⸗ 
ſelbe Art in ihren dramatiſchen Eingeweiden wuͤthen, 
und die Weimarſche Hofſchauſpielergeſellſchaft nach 
Frankreichs Hauptſtadt ziehen. Der Grund davon 
fol ſeyn, daß bei dem dortigen Ballet eine ſehr lie⸗ 
benswuͤrdige deutſche Taͤnzerin engagirt iſt, der nach 
ihren Landsleuten bangt, und deren Wuͤnſche man be⸗ 
fried gen will. Ob die Franzoſen eine gute Meinung 
von der dramatiſchen deutſchen Kunſt bekommen werden, 
bezweifeln wir ſehr, da das jetzige Weimarſche Thea⸗ 
ter ein ganz anderes iſt, als es vor 20 Jahren war. — 
Se. Maj. der Koͤnig haben zu befehlen geruhet, daß 
die am Muſeum befindliche Inſchrift wieder abgenom⸗ 
men werden ſolle. Die hiſtoriſch⸗philologiſche Klaſſe 
der Akademie der Wiſſenſch 
zweckmaͤßigere vorzuſchlagen. 


Mad. Catalani hatte bei ihrem letzten Konzert in 
Stockholm am 3. November (am Tage der Mondfin⸗ 
ſterniß) ein leeres Haus, im Ganzen etwa 700 Zuhdͤ⸗ 
rer, kaum das Drittel von fruͤher. Die koͤnigl. Fami⸗ 
lie war zugegen und die Einnahme den Armen beſtimmt. 
Mitte Novembers wollte Mad. Catalani von Stock⸗ 
holm nach Kopenhagen abreifen.- a 
Fauͤr jede der drei Vorſtellungen, worin Die, Sontag 
in Frantfurt auftritt, erhalt dieſelbe von der Theater⸗ 
direktion eine Remuneration von 100 Dukaten. Es 

heißt aber, ſie werde außerdem noch ein Konzert ge⸗ 
ben, deſſen volle Einnahme ihr allein zu gute kom⸗ 
men wurde. A k 
Der Conditor Braun in Aſchaffenburg zeigt in dem 
daſigen Wochenblatte Folgendes an: „Eine Mainzerin, 
Sophia Sontag, der deutſchen' Geſaͤnge Königin, 
feiert in dieſen Tagen auf Frankfurts Buͤhne ihren 
glaͤnzenden Triumph, und mit dem Gefuͤhle reiner 
Freude fuͤllt ſich manche Bruſt hieſiger Kunſtfreunde, 
pbeſonders jener, denen, gleich der Hochgefejerten, das 
goldene Mainz die Wiege der frohen Kindheit war. 


Die, Gefuͤhle durch die Erinnerung zu wecken, und 
Ddaurch eine, wenn gleich ſchwache, Verſinnlichung zu 


iſt bei mir um 12 Kreuzer zu haben.“ a 
denn endlich den Enthuſiaſten möglich, ihre ſuͤße Goͤt⸗ 


Art entdeckt, den Staar zu heilen. 5 
im vorigen Jahre 789 Perſonen das Geſicht wieder⸗ 


aften iſt beauftragt, eine 


beleben, ae das Bild der Gefeierten in theatrali⸗ 


ſchem Coſtuͤm von — Marzipan gefertigt, und daſſelbe 


tin in Wahrheit genießen zu koͤnnen.) 


(So iſt es 


Der Hofrath Döbereiner in Jena hat durch Verſuche = 


ausgemittelt, daß die Traubenkerne eine nicht unbe⸗ 
traͤchtliche Menge des reinſten Gerbeſtoffs enthalten. 
Sie würden nicht blos zum Gerben thieriſcher Haute, 
ſondern auch in der Schoͤnfaͤrberei (zum Behuf der 
Darſtellung grauer und anderer Farben) gebraucht 
werden koͤnnen. ER © i 

Der Ober-Wundarzt des Aten engliſchen Dragoner⸗ 
Regiments, Hr. Richmond, hat eine neue gelungene 
Hr. Richmond hat 


gegeben. Er hat ſich lange in Oſtindien aufgehalten 
und behauptet, daß es dort uͤber eine halbe Million 
Erblindeter gebe, - 

Zu Poitiers iſt ein Student der 0 
ein Jahr von allen Akademien des Koͤnigreichs aus⸗ 
geſchloſſen worden, weil er einen Offizier der Garni⸗ 
ſon im Duell getoͤdtet hatte. 8 85 

Nach Hrn. v. Humboldt haben die Indier, welche 


er 


in den Minen Mexiko's arbeiten, eine fo außerordent⸗ 


liche Kraft, daß die Europäer keine Vergleichung mit 


ihnen aushalten. Er verfichert, daß dieſe indiſchen 
Bergleute ein Gewicht von 382 Pfund 6 Stunden 
lang in einer Temperatur von 71 bis 77 Graden 
Fahrenheit tragen koͤnnen. Sie ſteigen, mit dieſem 
ungeheuern Gewicht auf den Schultern, ohne Unter⸗ 
brechung 8 bis 10 Treppen hinauf, welche 1800 Stu⸗ 
fen haben. Man findet unter ihnen oft Maͤnner von 
60 Jahren und mehr. Wenn ſie ſteigen, beugen ſie 
ihren Leib vorwärts, und ſtuͤtzen ſich auf einen Stock, 
der ſelten laͤnger iſt als einen Fuß. 

Man ſchreibt aus London: „Lord Cochraue's ſchoͤne 
junge Gattin befindet ſich auf der Reiſe zu ihrem Ge⸗ 
mahl. Die liebende Frau iſt beinahe immer um ih⸗ 


ren Mann und hat faſt allen Seegefechten beigewohnt. 


Waͤhrend ihres hieſigen Aufenthalts, ſich perſoͤhlich 
um das Befinden ihrer Kinder zu beküͤmmern, erzählte 
fie, daß ihr Chili und die dortige gute Geſellſchaſt 


weit beſſer gefallen habe, als diejenige in Rio de Ja⸗ 


neiro. Auch ſchien ſie das Klima von Chili dem der 


braſiliſchen Hauptſtadt noch vorzuziehen. — Bei dieſer 
Veranlaſſung einige Worte uͤber Lord Cochrane: Sein 


Akcußeres und fein ganzes Betragen haben eher etwas 
Zurückſtoßendes als Anziehendes. Bei einer gewoͤhn⸗ 
lichen Unterhaltung iſt er ſehr einſylbig, und es wird 


ſchwer, den geiſtvollen und kenntnißreichen Mann raſch 


in ihm zu erkennen. Sein Alter hat das 50ſte Jahr 
uͤberſchritten. Er iſt lang und hager, von ernſter Phy⸗ 
fiognomie, ſtark markirten Zügen, und hat rothes Haar. 
Seine Stellung iſt immer gebuͤckt, mit an den Bod 


Rechtsſchule auf 


N x 
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N geheftetem Blick. Sprechend ſieht er fein vis A: vis 
nicht an, und buſchig uͤberhaͤngende Augenbraunen 


| 


n 
* 


verbergen das, nur ſelten hervorblitzende, Feuerauge. 


Der Lord ſehnte ſich ſchon im Jahre 1823 aus dem 


braſiliſchen Dienſte weg, und trug trotzig die chiliſche 
Uniform. Damals war es ſein Wunſch, in ruſſiſche 
Dienſte zu treten, weil er voraus ſah, daß das ruſ⸗ 
ſiſche Cabinet die Griechen nicht wuͤrde fallen laſſen, 


- und ſchon in jener Zeit den nun erfuͤllten Wunſch 


hegte, fuͤr dieſe zu fechten.“ 


Die Abendzeitung enthaͤlt unter den Correſpondenz⸗ 
Nachrichten, folgenden Artikel aus Bautzen vom 
22. Oktober, den wir, bei der gegenwaͤrtigen Anwe⸗ 
ſenheit der Schauſpielergeſellſchaft unter Direktion der 


Madame Faller in Liegnitz, unſern Leſern mitzu⸗ 


theilen nicht verfehlen: „Die zur Zeit hier anweſende 


Faller'ſche Schauſpielergeſellſchaft hat zur Feier der 


Huldigung unſers allverehrten Monarchen ein Feſtſpiel 
aufgeführt, das Ihre Maj. der Koͤnig und die Koͤ⸗ 
nigin, indem Allerhoͤchſtdieſelben der Vorſtellung ſelbſt 
beiwohnten, huldvoll aufzunehmen geruheten. Die 
Anordnung des Ganzen war der hohen Feſtlichkeit 


angemeſſen und zeigte von dem Geiſte, der dieſen 


Buͤhnenverein belebt, welcher bereits ſeit laͤnger als 
dreißig Jahren ununterbrochen und ehrenvoll beſteht.— 


Ordnung erhaͤlt die Welt im Großen wie im Kleinen. 


Dieſem Grundſatze gemaͤß hatte der verſtorbene Schau⸗ 
ſpiel⸗ Unternehmer Faller den Verein organiſict, und 


die Wittwe, die nach ihres Gatten Tode die Leitung 


uͤbernahm = konnte ihm wohl kein ſchoͤneres Denkmal 
1 


ſtiften, al as Wer 
fortfuͤhrte. Gerundete Darſtellungen charakteriſiren die 
Geſellſchaft im Allgemeinen, und Mitglieder wie Hr. 


nden fie ganz nach feiner Weiſe das Werk 


Selten, Hr. und Mad. Drewes, Mad. Ritter, 
duͤrften auch einer ſtehenden Buͤhne Ehre machen. 
Naͤchſtdem ſcheut die Vorſteherin ſelbſt keine Koſten, 
die neueſten Erzeugniſſe der Buͤhnenwelt für ihr Thea⸗ 
ter zu gewinnen, und iſt fortwaͤhrend bemuͤht, mit dem 
Zeitgeiſte gleichen Schritt zu halten. — So viel zur 


Woͤrdigung einer Schauſpielergefellſchaft, deren Fünfte 


leriſches Streben unbedingt Anerkennung verdient.“ 
(Indem wir gern der eben ausgeſprochenen Meinung 


des Referenten beitreten, koͤnnen wir nicht unbemerkt 


laſſen, daß, wie wir uns bei der gegenwartigen Anwe⸗ 
fenheit der genannten Schauſpielergeſellſchaft in Lieg⸗ 


nitz uͤberzeugten, die kuͤnſtleriſchen Leiſtungen mehrerer 
andern Mitglieder, namentlich der Herren Bachmann 


und Leopold des altern, gleiches Lob verdienen, fo. wie 


die Ausſtattung des Repertoirs von Seiten der Mad. 
Faller, im Schauspiel und in der Oper, gewiß jeden 


| billigen Wunſch erfüllt. Der Vorſtellung: die Italie⸗ 
nerin in Algier — konnte Niemand das Praͤdikat einer 


gelungenen verſagen.) 


Bekanntmachungen. 
Aufforderung. Zur diesjährigen Stadtverordne⸗ 
ten⸗Wahl haben wir den 3 . 
f IZzten December e. 5 
beſtimmt, und werden daher die ſtimmfaͤhigen Bürger 
des 1., 2., 3., 4., 6. und 7. Bezirks, Vormittags 
um 9 Uhr nach dem Gottesdienſt, und die des 8., 
9., 10., 11. und 14. Bezirks, Nachmittags um 
2 Uhr, ſich in denen ihnen beſonders bekannt gemach⸗ 
ten Wahl- Oertern ganz beſtimmt einzufinden, hier⸗ 
durch eben ſo aufgefordert, als daß ſie ſich insgeſammt 
gedachten Tages früh gegen 9 Uhr in der Ober: 
Kirche zur gottesdienſtlichen Feier einzufinden haben. 
Liegnitz, den 8. November 1827, \ 
2 Der Magiſtrat. 


Auktions- Anzeige. Montag den 10. December 
Nachmittag um 2 Uhr, und folgende Nachmittage, 
werde ich auf dem Koͤnigl. Schloſſe in meiner Woh⸗ 
nung verſchiedene Meubles, als: Schreibtiſche, Waͤſch⸗, 
Kleider⸗„ Bücher- und Glas⸗Schraͤnke, Kommoden, So⸗ 
pha's, Stühle, Waſch-, Spiel-Toiletten und andere 


JTiſche, Bettſtellen, Trumeaux und andere Spiegel, 


broncirte und glaͤſerne Kron⸗ und Armleuchter, Silber 
und Gold, Uhren, Glaͤſer und Porzelan, Degen, Ge⸗ 
wehre, Kleidungsſtuͤcke, Waͤſche, Betten, ein Reiſe⸗ 
wagen mit Koffer, Hausgeraͤthe, nebſt mehreren an⸗ 
dern Sachen, meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verkaufen laſſen. Liegnitz, den 24. Novbr. 1827. 
ee Louiſe von Erdmannsdorf, 
geb. von Rappard. 


Anzeige für auswärtige Handlungen. 

In der Riedelſchen Stahl-, Eisen-, Messing-, 
Pörcelan- und Kurze. Waaren-Handlung zu Liege 
nitz werden unter den neuen Weihnachts-Kinder- 
Spiel- Waaren, dies Jahr auch zu ſehr niedrigem 
Preis, Farben⸗ und Tuſch-Kaſten im ganzen 
Dutzend verkauft. s a er 


Verkäufliche Geldkaſſe. Eine große eiſerne 
Geldkaſſe, zwoͤlfmal zum Verſchließen, auch anzu⸗ 
ſchrauben, iſt zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition 
diefer Zeitunng ggg 8 
Lotterie- Nachricht. Bei Ziehung der Sten 
Klaſſe 56ſter Lotterie ſind folgende Gewinne in meine 
Kollekte gefallen: 3 
1000 Rthtr. auf No. 23556. 25807. 64400. 
500 Rthlr. auf No. 15231, 17107. 56206. 83868. 
200 Kthle. auf No. 56273. 73619. 74189. 
100 Rthlr. auf No. 5244. 15237. 31. 7101. 
45455. 59. 55753. 63010. 86, 64388, 73069. 
50 Kthlr. auf No. 4052. 54. 83. 4874. 81. 96. 
„ 97. 5223. 40. 49. 58. 61: 66. 5801. 3. 11920. 
13364. 67. 81. 90. 15211. 15,18. 33. 40, 


16213. 28. 20, 31. 38. 39. 41. 49. 74. 79. ne Anzeige. Ste, Sonnabend den 
17104. 8. 11. 14. 16. 17. 22. 43. 44. 60. 1. December, findet das von mir ee Kons 
67. 70. 77. Se. 90. 23568. 25602. 14. 19; zert zuverläffig ſtatt. & 


23. 27. 28. 29. 44. 46. 20804, 15, 46, 48. Liegnitz, den 1. Decht. 1827. F. Mattern. 
58. 68. 70. 35122. 24. 37508. 11. 22 


5 93. Empfehlung einer angenehmen oh 
8. [9 ) st 

66: . a as 5 5 85 nung. Die neue Etage in Nro. 163. am kleinen Al 
„ 3067 0, 85. 89 99, 52606. 54604. 11. Ringe iſt nun complett fertig, und kann, nachdem ein 
12 22. 44. 53. 66. 69. 55775. 91. 95. 98. werther Miether ſich dazu findet, im Ganzen ſowohl 
2620, 37. 44, 06. 90, 02. 63009. 10. 27, als herhelt zu Weihnachten a, c., auch u Oftern 
32. 49. 51. 66. 67. 90. 91. 92. 64340. 42 * vermiethet werden. Darauf reftektirende Mie⸗ 
52. 57. 69. 71.79, 84. 73610, 31. 40. 41. ther wollen guͤtigſt ſich bei dem 2 ee N 

JJ%ͤ 8, : 8, DRDR, IONEnlE 1597: 
33. 93.97. 83692. 94. 83858. 61. 71. Theater. Morgen, Sonntag den 2. nen 
? 89077. 84. 92. zum Erſtenmal: Die weiße Dame auf Schloß 
: 40 Rthlk. auf No. 3519. 4071. 75. 81. 97. 98. Avenel. Große kom. Oper in 3 Akten, nach Seribe; 
4857. 65. 79. 86. 5203. 22. 41. 50. 56. 57. Muſik von Boieldieu. — Montag den J., zum Vor⸗ 
64. 87. 89. 5802. 11916. 23. 25. 13358. 61. letztenmal, auf Begehren wiederholt: Der alte Fel d⸗ 
83. 15203. 5. 14. 26. 27, 38. 39. 42. 45. herr. Heroiſches Liederſpiel in 1 Akt, von Holtei. 
50. 16205. 12. 18. 20. 27. 51. 52. 53. 54. Dieſem geht vor: Der Verrat her. Luſtſp. in 1 At, 
5 84. 99. 17106. 15. 24. 34. 37. 42. 49. 59. von Holbein. Zum Beſchluß: Das Abentheuer 5 
a 55 71. 73. 81. 94. 95. 23557. 25606. 10. in der Judenſchenke. Ein polniſches Nationale 
1 16. 25811. 31. 32. 34. 47. 37505. 21. Gemaͤlde mit Geſang und Tanz, von L. Angely. — 
. — 24. 53. 65. 70, 86. 92. 98. 39431. 47. Dienſtag den 4., zum Letztenmal; Der Barbier 
42710, 14. 65. 45454. 58, 63. 66. 69. 70. von Sevilla. Kom. Oper in 2 Akten; Muſtk von 
33. 75. 47010. 52301. 8. 32569. 71. 83. NMoſſini. un Der Abſchied. Pantomimiſches 
Br 93. 52603. 54318. 20. 24. 54614. 23. 42. Ballet in 1 Aufzug. N a 
47. 48. 51. 58. 64. 67. 70. 77. 88. 55751. Liegnitz, den 1, Deebr. 1827. Verw. Faller. 
70. 73. 77. 82. 56203. 8. 10. 15. 18. 19. - - — 
21. 23. 25, 27. 28. 34. 39. 42. 45. 51. 53. 
55. 56.] 57. 68. 82, 83. 87. 63011. 38. 


——ů 


Geld- Cours ven Breslau. 


39. 41. 46. 48. 50. 58. 59. 60. 64. 65. vom 28. November 182, „22. Seren 
71; 81. 82. 64351. 66. 78. 87. 91. 96. Briefe Geld 
23604 6. . 20. 30. 38, 48. 49. 59. 51. 94, . Stück, roll Rend-Ducaten => 8 
490, 74156,.08, 67.82, 87,,02, 96. 81804: 0, > | RAREHn Bio ee 
88. 54. 86. 94. 06. 08. 83603. 83846, 55. 100 Rt. Friedrichsd’or „. - = 144 
65. 67. 69, 70. 89082. 87. 96. 99. G == 91 
— > * Ito n igatio — — 
Leni, den 29. Novbr. 1827. Leitgebel. dite Staats- Schuld. Scheme - 88? — 
Literariſche Anzeige. Auf ein Verzeichniß von dito Wiener 5pr. Ct. Obligations 94 | — 
Buͤchern zu herabgeſetzten Preiſen, für den 150 Fl. dito Einlösungs-Scheine| 42° | — 
„Monat December, erlaube ich mir ein reſp. Publikum 5 Pfandbriefe v. 1000 Bu. | 44 
beſonders gufmerkſam zu machen, indem daſſelbe durch dito v. 500 Rt. 1 985 | N 
feinen. reichhaltigen Inhalt, wie durch beſonders gut Posener Fe . 983 — 
Fonditionirte Werke (welche zu Weihnachts⸗Geſchenken 5 Disconto RT | = a 5 
ſich eignen), jeden Literaturfreund befriedigen wird. — — 
Liegnitz, den 1. Deebr. 1827. H. Kronecker. 


range, Genie zu Lee 

Unterkommen⸗Geſuch. Eine unoserheirathete Be A NEN 2, a 
Mittler Pe. Nicdrigfier pr. 

Frauensperſon von mittleren Jahren, welche allen z. 1 Ä 

de Arbeiten vorſtehen kann, wönſcht als Ge⸗ N weed, It Tr, 0 . a n 


ſellſchafterin oder Wirthſchafterin ein Unterkommen, Hack Weiten r 28 — Ka 
bald oder zu Weihnachten; es wird hierbei nicht auf 1 7 x . . 13 Hr 5 5 1 1 
ein hohes Gehalt, mehr aber auf eine gute Behand: Hafer I - 26 41 — 25 + = u 4 


1 geſehen. Nähere Auskunft wen die Expedition 
er Wing f 


2 
5 


